
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1870

26.4.1870 (No. 96)



wmm

N': 96. « KHW tvt » (« rate « mtaeo .)
Vttti t (L 18 tt. | rarch die w I

IM«e t V- 88 kr. »Urt«W » *.

Rr. 20 is Karlsruhe .

Dienstag , 26 . April
- nsertton »ged»hr :

di« ^ftalte»« Prttt ^ le »d«r »« »
« ra » 8 Jtrnqcc.

mm

1870«

Bayerns Finanzen im Verhältnisse z« Pren -

. tzen «nd dem Nordbnnde .
Mit dieser Ueberschrift brachte die „ A. A . Z ." vom

21 . April eine tabellarisch geordnete Vergleichung der
Staats - Einnahmen beider Länder zum Zwecke deS

Nachweises , daß Bayern durch seinen Eintritt in den

norddeutschen Bund die entschiedenste Verschlechterung
seiner finanziellen Zustände zu erleiden haben würde .
Der Verfasser dieses Opus faßt das Resultat seiner
Berechnungen ( anderen nordbundslustigen Staaten zum
lehrreichen Exnnpel I) in folgende Erläuterungen zu¬
sammen :

„ Zum Schlüsse dürfte es noch von Interesse sein ,
zu berechnen , welche Gestaltung die bayerischen Fi¬

nanzen erhalten würden , wenn dieser Staat bereits
1869 ein Mitglied des norddeutschen Bundes gewesen
wäre .

Nach den Artikeln 37 , 49 , 60 , 62 der norddeutschen
Bundesverfassung fällt nämlich die Netto - Einnahme

für Zölle , Bier - , Branntwein - , Salz - , Tabak - , Rübcn -

zuckersteuer , der Post - und Telegraphen - Verwaltung
zur Deckung der Bedürfnisse des Bundes in die Bun¬

deskasse , und hat jeder Staat zur Bestreitung des

Aufwandes für das gesammte Bundeshcer und die zu
demselben gehörigen Einrichtungen jährlich so vielmal

225 Thlr . zur Verfügung zu stellen , als die auf 1 Proz .
der Bevölkerung festgesetzte Kopfzahl der Friedensstärke
des Heeres ausmacht .

Hienach hätte Bayern vor Allem dem Bunde zu
überlassenden Betrag von 18,819,801 st . oder 10,754,314
Thlr . als Reinertrag der Zölle , des Malzaufschlages ,
der Rübenzucker - , Tabak - , Salzsteuer , Post - und Tele¬

graphenverwaltung . Da aber bei einer Bevölkerung
von 4,830,778 Seelen von 1 Proz . derselben je 225

Thaler für das Bundcsheer beizutragen sind , was

10,869,075 Thaler ausmacht , reichen diese Abgaben
nicht aus , und ist die Differenz von 114,761 Thlrn .
noch besonders auszugleichen . Außerdem hätte Bayern
noch einen Theil der Matrikularbeiträge des Bundes
von etwa 3 Millionen Thalern allein aufzubringen .

Abgesehen davon also , daß Bayern hiedurch über
den größten Theil seiner Staatseinnahmen (ungefähr
40 Proz . der ganzen Einnahme ) jede freie Verfügung
verlöre , müßte es also mehr als 5 Millionen Thaler ,
oder über 1 Thaler auf den Kopf seiner Bevölkerung
und fast den zehnten Theil seiner jetzigen Einnahme ,
mehr aufbringen als jetzt , so lange cs außerhalb des

norddeutschen Bundes steht .
Nicht mit Unrecht erklärt daher sogar der Führer

der bayerischen Fortschrittspartei , Dr . M . Barth ( na¬
tional - liberal ) in der Rede , welche er bei Gelegenheit
der Adreßdebatte in der neunten Sitzung der Abgeord¬
netenkammer im Januar 1870 gehalten hat , daß seine
Partei den Eintritt Bayerns in den norddeutschen
Bund nur wolle : wenn dieß unter annehmbaren Be¬

dingungen geschehen könne , zu welchen er besonders den

Verschiedenes .
Görlitz , 13 . April . Herste gegen Abend gab es vor der

Hauptwache einen kleinen Auflauf . Der wachthabende Unterof¬

fizier ließ den Posten , der nicht gut genug „ RrrauS " gerufen ,

zu seiner Uebung vor den Gewehrstützen aus und ab prome -

niren und auf Kommando „ Rrraus " rufen . Selbstverständlich

fand sich bald ein zahlreiche ? Publikum ein , das diesem seltsa¬
men , ziemlich lange dauernden Exercitium seine Aufmerksamkeit
widmete . Ein unter der Menge befindlicher Bürger soll sich
hierbei mißliebig über den Unteroffizier ausgedrückt haben , was

diesen bestimmte , die Wache antreten und den Raisonncur arre -

tiren zu lassen . ( Nieberschl . Z . )
Koblenz , 18 . April . In verflossener Nacht brach in An¬

dernach am Marktplatz Feuer aus und legte in kurzer Zeit
eine bedeutende Anzahl Wohn - und Oekonomie - Gebäude in

Asche. -
— Für die Verbindung zwischen Calais und Dover sind

schon verschiedene Projekte ersonnen und bekannt worden , z. B .
eine Röhrenbrücke über den Kanal oder ein Tunnel unter dem¬

selben . Nun schlägt ein französischer Ingenieur , Burcl , eine

Verengung des KanalcS bis auf 1000 Meter (3333 «/ , Fuß )
vor , ein Kanal , der groß genug wäre , den Schiffen aller Na¬
tionen Durchzug zu gewähren . Eine kolossale Dampssähre , die
binnen 5 Minuten ganze Eisenbahnzüge auf das jenseitige Ufer
verbrächte , vermittelte den Verkehr . Den Baustoff soll theilweise
die See selbst liefern : große Deiche und Dämme werden in das
Meer hinaus gebaut , an denen der von der Strömung mitge »

ausdrücklichen Vorbehalt des sogenannten Malzaufschla¬

ges zu Gunsten der bayerischen Finanzen rechne ; und

auch das neueste Projekt einer Vereinigung der süd¬

deutschen Staaten unter sich und mit dem norddeutschen
Bunde , welches in der „ Allg . Ztg .

" bekannt gegeben

ist , nimmt hierauf die gebührende Rücksicht .
"

— Karlsruhe , 25 . April . In unseren Rückblicken
auf die abgeschlossene Periode der Offenburgerei und

des Landtages von 1869/70 haben wir die Erfolge
des Hrn . Jolly in das gehörige Licht gesetzt . Es

wurde von uns darauf hingewiesen , wie sich die Be¬

festigung des Staatsministers gleichsam am Schnür¬
chen gemacht hat durch eine besondere Gunst der Um¬

stände , die in solcher Art noch keinem Minister in

Baden vor Hrn . Jolly war geboten gewesen . Mit
dem Worte : so wie Hr . Jolly „ war noch kein badi¬

scher Minister sttuirt "
, konnte und sollte nur eine

allgemeine Andeutung gegeben sein , das nähere Ver -

ständniß dem Leser überlassend . In letzterer Bezie¬

hung nun produzirt die alte „ Bad . Landesztg .
" in

ihrer Nr . 95 eine Seltenheit der Auffassungsgabe ,
die nach der Würdigkeit des Talentes einen Wettlauf

unternehmen könnte um den Preis für einzigsituirte
Taschenspiclergeschicklichkeit . Sich dumm und unwissend
stellen , ist auch eine Geistesgabe von besonderer Art .
Wollte jedoch die „ Landesztg .

" etwa gegen Sarkas¬
mus höhnisch mit den Triumphen des Hrn . Jolly
stunkern , so könnten wir denken , es läge darin ein

Zeichen , daß unsere Stiche den richtigen Fleck getrof¬
fen hatten . Im Uebrigen ist weder „ das im vorigen
Jahre hervorgestoßene Wort vom gehaltlosen Profes¬
sor " in der Kehle erstickt, noch unser Latein zu Ende ;
vielmehr erfüllt uns der entschiedene moralische Selbst¬
mord der Jollypartei mit der fröhlichsten Zuversicht
auf den Fall des in künstlicher Weise prekär befestig¬
ten Systems der „ männlichen Thatcn

" — äußerstens
bei den nächsten Landtagswahlen zu erwarten .

tK Heidelberg , 24 . April . Der Zollparlamentsab -

gcordnete Dr . Bissing hat folgenden Brief an den

Präsidenten des Zollparlamentes gerichtet :

Hohem Präsidium des Zollparlaments
zeige ich hiermit ergebenst an , daß ich durch höhere Gewalt

verhindert bin , im Zollparlamente zu erscheinen .

In Folge einer Ehrenkränkung , die Dr . Schmieder ,
badischer Amtmann in Tauberbischofsheim , auf sich be¬

ziehen zu müssen glaubte , wurde ich zu einer sechstägi¬

gen Festungsstrafe verurthcilt , und wie aus der hier
angeschlossenen Beilage hervorgeht , hat das Amtsge¬
richt Tauberbischofsheim mir nunmehr die Auflage ge¬
macht , die erkannte Strafe innerhalb 14 Tagen zu
erstehen , d . h . also vom 16 . d . M .

' s an , an welchem
die Zustellung des Erkenntnisses erfolgte . Am Tage
der Eröffnung des badischen Landtages war bereits
die gleiche Aufforderung zur Stiaferstehung an mich

ergangen , die ich unter Hinweis auf den Beginn

führte Sand sich abfetzt . Wachsen diese künstlichen Bänke höher ,

so werden sic mit Steinen und Erde bedeckt, die durch Eisen¬

bahnen herbeigesührt werden , und den so gewonnenen Boden

bepflanzt man mit Weiden , Dünenpflanzen , bis das Ziel er¬

reicht ist . Diesem Unternehmen kommt der wichtige Umstand zu

gut , daß die größte Tiefe des Kanals nur 62 Meter oder 203

englische Fuß , die mittlere aber nur 28 Meter beträgt . Wenn

das Geld nicht fehlt — und das ist die große Frage — dann

glaubt Barel in spätestens 12 Jahren sein Werk vollenden zu
können . An der Möglichkeit aber , in dem seichten Kanal einen

Deich der gedachten Art zu bauen , ist in unseren Tagen nicht

zu zweifeln .
— Die Nachricht lies dieser Tage durch die Blätter : Fräul .

Pustowoitoff , im letzten polnischen Aufstande der Adjutant

des Diktators Langiewicz , sei in Konstantinopel gestorben . Wahr¬

scheinlich lag hier eine leicht zu erklärende Verwechslung vor ,
denn in einem Briese der , A . Z . " aus Pera lesen wir heute :

„ Am 30 . März starb hier die Frau des Exdiktators Langiewicz ,
eine Tochter deS badischen Majors v . Bauer und eine Nichte
des Grafen L . Plater , welche mit ihrem Gemahl die letzten

Jahre in der bittersten Noch hier zugebracht . ' Die Anbeter des

»reisenden Rubel " hatten damals bekanntlich ausgcsprengt , daß

Langiewicz sich an russischen Staatskassen , die er geplündert ,

ungeheuer bereichert habe .

Washington , 16 . April . Die farbige Bürgerschaft

Washingtons feierte gestern die Ratifizirung des vielgenannten

fünfzehnten Zusatzartikels zur Vcrsaffung ( die politische Gleich¬

berechtigung ohne Farben -Unterschied ) durch einen Fackelzug . Der

landständischer Thätigkeit engerisch zurückwies , indem ich
es ans eine Verhaftung inmitten der Kammerverhand¬
lungen hätte ankommen lassen . Bei vorliegender Ge¬

legenheit hielt ich es dagegen für entsprechender , den

Aufenthalt in der Festung Rastatt dem Eintritt in ' s

Zollparlament vorzuziehen , um vor der hohen Ver¬

sammlung zu constatiren , welch '
geringe Rücksicht man

einem Mitgliedc derselben und damit zugleich dem

Parlamente selbst Seitens badischer Behörden schulden
zu müssen glaubt . Dies Verfahren ist um so rück¬

sichtsloser , als es nur durch den ersten Verwaltungs¬
beamten gerade des Amtes Tauberbischofsheim hervor -

gerufcn und von dem Amtsgerichte Tauberbischofs¬
heim in Vollzug gesetzt wurde , zu dessen Abgeordneten
im Zollparlament ich mit eminenter Mehrheit gewählt
bin und dessen Vertretung in Berlin durch die Großh .
Behörden selbst nunmehr vereitelt worden ist .

Bei der voraussichtlich sehr kurzen Dauer des Zoll -

Parlamentes wird es sich selbstverständlich kaum mehr
der Mühe lohnen , nach überstandencr Festungshaft
noch einige Tage vor Beendigung der parlamentari¬
schen Arbeiten in Berlin zu erscheinen . Unter diesen
Verhältnissen muß ich im Hinblick aus die bedauerlichen
Zustände der Heimalh auf eine Theilna

' -me meiner¬
seits an den parlamentarischen Verhandlungen einer

hohen Versammlung verzichten .

Rastatt , 23 . April 1870 .
Dr . Ferd . Biffing ,

Abgeordneter des 14 . badischen Wahlbezirkes .

§ Auö Baden , 25 . April . Das „ verruchte Blatt " hat
kürzlich folgenden Artikel gebracht :

„Karlsruhe , 19 . April . Wenn aus dem Concil in Rom ein
Mitglied der Opposition Dinge oorbringt , welche der Mehrheit
nicht gefallen , so erhebt sich ein Lärm , daß die vor dem Sitzungs¬
saale ihrer Herren wartenden Diener sich lachend sagen : Die
Bischöfe raufen sich ! Die opponirenden armenischen Bi¬
schöfe läßt der Papst einsperren und einer derselben brennt durch ,
wie ein aus dem Gefängnisse entweichender Gauner . Unter¬
schriften von Bischösen werden von Briefen re . geschnitten und

gegen den Willen der Schreiber auf Petitionen an das Concil
geklebt ( so klagt Bischof Hesele aus Rom .) So geht es auf
dem römischen Concil zu . Und eben dieses Concil nennt
ein Superlativus im „ Bad . Beobachter " die erhabenste Ver¬
sammlung , welche das lausende Jahrhundert gesehen . De

gustibus non est disputandum oder zu Deutsch : Jedem Nar¬
ren gefällt seine Kappe . "

Man meint bald , daß es darauf abgesehen sei , die

badischen Katholiken bis zum Ausbruche von Thätlich -
keiten aufzureizen . Das verruchte Blatt wird in den

Kasernen gehalten , ist in Cantinen aufgelegt , während
kein kathol . Blatt Zulaß finden kann . Was werden
die kath . Soldaten denken , wenn in protegirtcn Blät¬
tern ihre Kirche , ihre religiösen Gefühle und Interessen
in solch

' bübischer Weise mißhandelt werden dürfen ?
— Wird das verruchte Blatt die Widerlegung der

falschen Nachrichten bringen oder nicht , welche außer in
anderen wahrheitsliebenden Blättern neuestens von der

„ Neuen Preuß . Ztg ." gegeben sind ? Der Geduldfaden
könnte doch auch einmal reißen .

Amtswohnung des Präsidenten Grant stattete sie einen Besuch

ab und brachte ihm ein Ständchen . Der Präsident hielt eine

kurze Ansprache , in welcher er der farbigen Bevölkerung «ns

Herz legte , sich ihrer neuen Rechte werth zu zeigen .
— In Canterdurrz starb am Charfreitag eine Frau , Na¬

mens Sara Pay , in dem hohen Alter von 103 Jahren . Die

Verstorbene wurde anfangs des Jahres 1767 in Chartham ,
einem Dorse in Kent geboren und war seit über 50 Jahren
eine Almosenempsängerin .

— Durch einen Zusall erfährt man , daß die Themse un¬

längst einen seltenen Gast , einen Alligator , beherbergt hat . Bor

einem der Polizeigerichte klagte nämlich ein Fährmann sein

Leid , daß er die Bestie im Flusse gefangen habe , daß sie aber

aus die eine oder andere Weise in die Hände eines Menagerie -

Besitzers und Verkäufers von wilden Thieren gelangt sei, welcher

die Herausgabe verweigerte . Der Richter ordnete die Heraus¬

gabe an . _

Gesuche aus aller Herren Länder.
Ein Kaiserreich für ein Kind .
Einen Stier für ein Königreich .
Einen weisen Daniel an die Ufer der Donau .

Eine solide Lokomotive nach Sibirien .
Eine feste Schiffbrücke über einen kleinen Fluß .

Ein Insektenpulver für Fenier .
Eine Wünschelruthe für einen abgewirthschafteten Halb -

Sti efel .



0 Com Gchworzwalö , 22 . April . ES ist doch
merkwürdig , wie die Köpfe der Menschen verschieden
denken , selbst in solchen Dingen , wo man meint , sie
müßten übereinstimmen . So schreibt der „ Freiburger
Bote " vom 16 . d . M . Folgendes : „ Preußen kehrt
seinen „ protestantischen Beruf "

, d . h . den Beruf , Deutsch¬
land zu der Religion des Berliner König - Papstes
zu bekehren , immer deutlicher heraus . Bereits spricht
man in Berlin davon , die preußischen katholischen Bi¬
schöfe zur Rückkehr vom Concil zu zwingen , ebenso
den Gesandten von Rom abzuberufen , weil die Be¬
schlüsse der Väter der Kirche in der preußischen Resi¬
denz nicht conveniren ." Dagegen war kurz vorher in
den Münchener „ Historisch -politischen Blättern " in dem
neuesten (5 .) Heft ein Aussatz zu lesen : „ Badische
Charakterköpf «"

, der offenbar von einer gleichfalls ba¬
dischen , streng und eifrig katholischen Feder geschrieben
ist , wo über das Verhältniß der preußischen Gesetz¬
gebung und Verwaltung zur katholischen Kirche ge¬
sprochen wird in Vergleich mit unserem Baden ,
und zwar zum größten Lobe Preußens . Die katho¬
lische Stimme aus Baden in den „ Historisch -politischen
Blättern " gibt , was unsere katholischen Schul - und
Kirchenverhältnisse betrifft , Preußen so sehr den Vorzug ,
daß sie ausruft : „ Noch heute würde ich mir ein paar
Schuhsohlen abmarschiren , wenn ich dadurch ein Preuße
werden könnte , ein Preuße erster Klasse , oder doch ein
Hohenzollcr , da wir leider Gottes wenig Aussicht ha¬
ben , von Württemberg verspeist zu werden ."

Welcher der beiden Stimmen aus demselben Lager
sollen wir nun Glauben schenken ?

Was auch sonst Preußen und die preußische Politik
an Deutschland verschuldet haben mag , — und es hat
viel verschuldet , — so kann darüber kein Zweifel sein,
daß die preußische Regierung die katholische Kirche
und Schule in Deutschland jetzt vergleichsweise am
vernünftigsten und besten , die badische Regierung da¬
gegen seit der „ neuen Aera " sie am schlechtesten behan¬
delt . Möge man also fortfahren , noch so lebhaft und
so kräftig die preußische Politik des Jahres 1866 zu
bekämpfen , so wäre es doch sehr unklug von den ba¬
dischen Katholiken , wenn sie nicht bei jeder Gelegen¬
heit den schreienden Gegensatz hervorheben würden ,
welcher zwischen der preußischen und der badischen Ge¬
setzgebung und Verwaltung in Kirchen - und Schul¬
sachen herrscht , zwischen dem Ministerium Bismarck
und dem Ministerium Jolly . Dies beweist nament¬
lich das neueste preußische Unterrichtsgesetz in Vergleich
mit dem badischen . In ersterem ist das positive Chri¬
stenthum in seinem rechtlichen konfessionellen Bestehen ,
und der naturgemäße , staatsrechtlich und durch die
Sitte in ganz Deutschland von jeher bestehende Zu¬
sammenhang der Kirche mit der Schule geachtet und
fcstgehalten , trotz der cntgegenstehenden Pädagogik der
einflußreichen national - liberalen Partei . Das preußi¬
sche Unterrichtsgesetz achtet dadurch zugleich das Prinzip
der Religionsfreiheit . Das neue badische Schulgesetz
dagegen ist ganz im Geiste derjenigen Ansicht , welche
in einer beliebigen subjektiven Zusammenknetung der
christlichen Konfessionen , in der Art etwa des Ronge ' -
schen Deutschkatholizismus , das Ideal des Christen¬
thums sieht . Das badische Schulgesetz ist in religiöser
Beziehung und nach der leitenden pädagogischen Grund¬
idee ganz in dem Geiste des berühmten Verfassers des
bekannten Buches : „ Die Mission des Deutsch¬
katholizismus " gehalten , des von seinem Schüler
und politischen Freunde , dem Herrn Staatsminister
Jolly , so hoch bewunderten Professors Gcroinus . Die
neuesten badischen Schuleinrichtungen , und zwar in
diesem Grade sie allein in Deutschland , sind so be¬
schaffen , als hätten sie die Aufgabe , die so glänzenden ,
aber bis jetzt wenig in Erfüllung gegangenen Weis¬
sagungen des Prof . Gervinus über die Mission dcS
Deutschkatholizismus in Baden wenigstens zu realisiren .

Woher dieser scharfe Gegensatz zwischen Baden und
Preußen auf dem Gebiete der Kirche und Schule ?
Wie kann das Ministerium Jolly sich bewogen und
ermuthigt fühlen , den politisch , pädagogisch und na¬
tional so wohl begründeten Grundsätzen der königlich
preußischen Regierung hinsichtlich des öffentlichen Un¬
terrichts so förmlich den Krieg zu erklären und ihrer wei¬
tern Verbreitung in Deutschland so feindselig entgegen -
zutreten ? Und wie kann Preußen im eigenen Jntrr -
esse und im Interesse Deutschlands dieses so gleich -
giltig hinnehmen ?

Das sind Fragen , welche einmal besonders verdienen
erörtert zu werden . Inzwischen ist es aber zur Ab¬
hilfe unserer badischen chronischen Schulkrankheit und
zur Abwehr , damit nicht unsere badischen Schulen der
Mission des Rongethums aufhelfcn sollen , dieser ent¬
schiedene Gegensatz zwischen der preußischen und der
badischen Regierung bei jeder Gelegenheit recht laut und
oft der Welt zu verkündigen .

's Berlin , 23 . April . Der neue Postvertrag mit
Amerika ist unterzeichuet . Nach demselben kosten ein¬
fache frankirte Briefe via Bremen und Hamburg 3 ,
via England 4 Sgr . — Aus Varzin wird erhebliche
Besserung im Zustande des Grafen Bismarck gemeloet .

Berlin, 23 . April . Das Zollparlament hielt heute
seine zweite Sitzung . Ein von dem württembergischen

Ministerpräsidenten v . Varnbülcr eingegangenes , durch
Amtsgeschäfte motivirtes Urlaubsgesuch wurde abgelehnt .
Bei der Präsidentenwahl wurden nur 174 Stimmen
abgegeben , es stellte sich mithin wiederum die Beschluß -
Unfähigkeit des Hauses heraus . Nächste Sitzung Mon¬
tag . — Die „ Kreuzzeitung " bezeichnet die Zeitungs¬
nachricht , daß Seitens der preußischen Regierung er¬
neute Eröffnungen hinsichtlich der nordschleswig

'
schen

Frage in Wien gemacht worden seien , als vollständig
grundlos . Die dementirte Nachricht war von der „ Fl .
Zeitung " ausgegangen . Ein Berliner Korrespondent
der „ Kln . V .-Ztg .

" schreibt bezüglich dieser Sache : Die
„ Krcuzzeitung " hatte die Nachricht gestern noch für
wahrscheinlich gehalten , ohne Zweifel mit Rücksicht auf
den offiziösen Charakter der „ Flensb . Ztg .

" und weil
die von derselben proponirte Lösung einem schon früher
von beachtenswerther Seite ausgesprochenen Wunsche
entsprach . Nach der heutigen Erklärung der „ Nordd .
Allg . Ztg ." „ verstand es sich indeß für Kenner der
Sachlage ganz von selbst "

, daß diese Angabe aus der
Lust gegriffen war . Der Widerspruch ist allerdings
in so fern begründet , als die angcdeuteten Versuche in
eine sehr viel frühere Zeit fallen . Die preußische Diplo¬
matie hat sich bei diesen Sondirungen auch vollkommen
vergewissert , daß Oesterreich nicht das leiseste Interesse
daran hat , uns in irgend einer Weise von den lästigen
Verpflichtungen des Art . 5 des Prager Friedens be¬
freien zu helfen . Im Gegentheil ist man hier ja so
fest von dem bösen Willen des Grafen Bcust über¬
zeugt , daß die Offiziösen ihn vor Kurzem noch beschul¬
digten , gegen uns bei allen europäischen Höfen zu in -
triguiren . — Der König machte heute , am Tage der
Zollparlamentseiöffnung , eine Spazierfahrt nach Ba¬
belsberg . Die Nutzanwendung davon können die groß¬
deutschen Zollparlaments - Abgeordneten aus Bayern u .
Württemberg , die übrigens für den Augenblick hier nur
noch sehr schwach vertreten sind , leicht ziehen . Außerdem
aber liefert auch noch die Rede , mit der Herr Delbrück
diesen Nachmittag das Zollparlamcnt eröffnete , durch
die absolute Vermeidung allen politischen Beiwerks einen
sprechenden Kommentar für die in den höchsten Kreisen
Berlins herrschende Verstimmung gegen die hier vor
einigen Jahren noch so sehr gefeierten süddeutschen Ab¬
geordneten . Natürlich liegt der Grund davon in den
heftigen bayerischen Adreßdebatten , sowie in dem Wider¬
stande der bayerischen und württembergischen Landtags¬
mehrheit gegen die von den Regierungen geforderten
Ausgaben für das Militärwesen und gegen die dies -
seitige Auslegung der Schutz - und Trutzbündnisse .

Eisenach , 22 . April . Der Ausschuß des Protestan¬
tenvereins hat beschlossen , den nächsten Protestantentag
Ende September oder Anfangs Oktober abzuhalten .
Tagesordnung : 1 ) Die deutschen Aufgaben gegenüber
dem römischen Concil und dem Jesuitenorden . Refe¬
rent Bluntschli . 2 ) Die protestantischen Aufgaben ge¬
genüber dem Papstkhum in den evangelischen Landes¬
kirchen . Referent Baumgarten . Ein von Baumgarten
entworfener Aufruf an Deutschlands Protestanten wird
sofort durch die Presse veröffentlicht werden . Man
tagte auf der Wartburg . Heidelberg war durch Bluntschli ,
Schenkel , Holtzmann und Zittel vertreten . Als Ort
des nächsten Protcstantentages , der im Herbste dieses
Jahres abgehalten werden soll , wurde Darmstadt ge¬
wählt ; der dortige Gemeindcrath hat bereits erklärt ,
daß er mit Freuden der Versammlung die Kirchen der
Residenz öffnen werde . Neben Darmstadt hatte Leipzig
die meisten Aussichten . Als erster Berathungsgegen -
stand wurde das Thema bestimmt : „ Deutsche Ausgaben
gegenüber dem römischen Concil und dem Jesuiten¬
orden, " und zum Referenten Geh . Rath Dr . Bluntschli
bestellt . Der Referent soll nanientlich die Unverträg¬
lichkeiten des Jesuitenordens mit dem staatlichen Fort¬
schritt , dem religiösen und konfessionellen Frieden , und
der deutschen Kultur und Wissenschaft Nachweisen . Im
Anschluß an dieses Thema des ersten Tages soll Prof .
Baumgarten am zweiten Tage das Thema behandeln :

„ Protestantische Aufgaben gegenüber dem Papstthum
innerhalb der deutschen evangelischen Landeskirchen ."

Dresden , 21 . April . Der Reichstagsabgeordnete
für Chemnitz , Kupferschmied Försterling in Dresden ,
hat sein Mandat niedergelegt , nachdem er seinen Wahl¬
kreis noch nicht ein einziges Mal in dieser Session
vertreten hatte .

München , 22 . April . Die pfälzische Nordbahnge -
sellichaft hat die Concession zum Bau nachstehender
Eisenbahnlinien erhalten : 1 ) Kaiserslautern -

Kirchheimbolaiiden - Landesgränze , 2 ) Mannheim Lan -
desgränze , 3) Dürkheim - Grünstadt - Kleinbockenheim -
Landesgränze , 4 ) Frankenthaler Kanalhafen - Freins¬
heim . Zur Beschaffung des Baukapitals ist die Auf¬
nahme eines Prioritärsanlehens bis zum Maximalbe¬
trag von 9,525,000 fl . mittelst Ausgabe von Priori -
tätsobligationen gestattet . ( Pf . K .)

[J München , 23 . April . Im Abgeordnetenhause
wurde beantragt , die Regierungsvorlage , betr . ein
neues Wahlgesetz , einem besonderen Ausschüsse zu über¬
weisen . Der Antrag fiel , und findet die Vorberathung
nun durch den vierten Ausschuß statt . — Der König
darf wegen andauernden katarrhalischrheumatischen
Unwohlseins das Zimmer nicht verlassen . Stifts¬

probst Or . v . Döllinger wirb bei Beginn des Som -
mersemcsters seine Vorlesungen an der hies . Universit ä
wieder auflrehmen . — Das von dem Hrn . Bischo
von Regensburg an die Theologie Stubirenden seine
Diözese erlassene Verbot der Theilnahme an den Vor -
lesungen Döllingers hat , bis jetzt wenigstens , v on
keinem der andern Bischöfe Bayerns Nachahmer ng
gefunden .

Kaiserslautern, 22 . April . Einem Privattelegramm
der „ Frfr . Ztg " entnehmen wir die Mittheilung , daß
der hiesige Stadtrath soeben mit Einstimmigkeit be¬
schlossen hat , Kolb das Ehrenbürgerrecht hiesiger
Stadt zu verleihen .

Wien , 20 . April . In gut unterrichteten Kreisen
verlautet , die Regierung beabsichtige , das vom Reichs -
rathe genehmigte Erwcrbstcuergesetz der kais . Sanktion
nicht zu unterbreiten . Die „ Wiener Zeitung " veröf¬
fentlicht heute die vom Kaiser sanktionirtcn und von
beiden Häusern des Reichsraths angenommenen Gesetze,
betreffend die Steuerbefreiung für neue Eisenbahnlinien ,
sowie über die Gebahrung und Kontrole der konsoli -
dirten Staatsschuld . Diese beiden Gesetze tragen bereits
die Gegenzeichnung der neuen Minister und Ministe -
riumsleitcr : Pretis , Potocky und Distler . — Einer
telegraphischen Meldung der „ Politik "

zufolge sollen
Vorbesprechungen mit böhmischen Notabeln beider Na¬
tionalitäten , über Fragen , welche lediglich das Verhält¬
niß des Königreichs zur Krone u . das innere Staats -
recht betreffen , einer Versammlung von Notabeln aus
allen österreichischen Ländern vorangehen . Die Nota -
belnversammlung soll ein Gutachten über die Verfas -
sungsreviston abgeben . Ferner sollen , wie mehrere
Provinzblätter mittheilen , die Slovencn demnächst in
Wien eine Zusammenkunft mit den Führern der Tsche¬
chen und Polen haben und mehrere Tage lang ihre
Berathungcn fortsetzen , und zwar in stetem Verkehr
mit dem Bureau des Ministerpräsidenten . Die Slo -
venen werden , heißt es in den betreffenden Berichten ,
die Frage der Vereinigung in ein Vcrwaltungsgebiet
nur theilweise in Anregung bringen , indem sie dieselbe
vorderhand bloß auf die Schaffung eines Centrale für
die „höheren Güter der Menschheit " ( oberste Gerichts¬
barkeit , Universität , slovenische Akademie u . s . w .) be¬
anspruchen wollen ; die territoriale Frage als solche
soll , weil man die „vorläufig noch" zu überwindenden
Schwierigkeiten einsicht , für jetzt nicht angeregt wer¬
den . Für dieses „ Fallenlassen " wird aber die eine
Bedingung gestellt werden , daß nämlich in den drei
Ländern Steiermark , Kärnten und Krain der Akt der
Erbhuldigung des Monarchen wieder ausgenommen
werde , weil die in den drei Ländern zerstreuten Slo -
venen nur in der mit der Erbhuldigung verbundenen
Eidesleistung des Fürsten und Bestätigung der „ Rechte
der Länder " eine Bürgschaft dafür sehen , daß die au¬
tonome Stellung der Länder und ihrer Bewohner ver¬
schiedener Zunge auch in der nun zu vereinbarenden
Verfassung

^
gewahrt bleiben würde . Dem Minister¬

präsidenten Grafen Potocky soll demnächst von einem
hier lebenden Slovenen ein Programm der berechtigten
„ Wünsche der Nation " überreicht werden , in welchem
aus historischer Grundlage die Fragen der Erbhuldi¬
gung , der Vertretung der Nation bei Hofe , der vollen
Autonomie der Landschaften und die Territorial Frage
erörtert sein sollen . Palazky kommt nächster Tage
von Nizza hierher , wo ihn Dr . Riegcr erwartet , um
dann gemeinsam mit ihm mit dem Ministerpräsidenten
zu konferiren .

Das Gerücht von dem Rücktritte des Reichsministers
Frhrn . v . Kuhn hatte seinen Entstehungsgrund indem
Umstande , daß der gewesene Kriegsminister v . John
von Graz nach Wien berufen worden war . — Der
Wiener Korrespondent der „ Khr . Ztg ." schreibt vom
21 . d . :

Wie zurückhaltend auch das Kabinet Potocki bezüg¬
lich des Details seiner Aktion sein mag , so viel wird
immer zweifelloser , daß diese Aktion im Allgemeinen
sich in doppelter Richtung bewegen wird , daß sie einer -
seits (durch die direkten Wahlen ) den Reichsrath von
der Einflußnahme der Landtage loszulösen , und ander¬
seits die autonomen Befugnisse der Einzelländer , bezw .
der Landtage , wesentlich zu erweitern beabsichtigt . Das
Eine aber kann nicht oft genug wiederholt werden , daß
die Regierung nicht daran denkt , die gegebene staats¬
rechtliche Grundlage anzutasten oder antasten zu lassen,
sondern daß sie lediglich die Einfügung der bisher wi¬

derstrebenden Elemente in den Rahmen der bestehen¬
den Verfassung sich zum Ziele selbst und dieselbe aller¬

dings , wenn irgend möglich , mit den Czechen » aber
eventuell auch ohne sie und nöthigenfalls selbst g egen
sie zu vollbringen entschlossen ist.

Der partielle und proviiorische ungarische Minister¬
wechsel ist vom Kaiser genehmigt worden . Graf Miko

erhielt die Entlassung sammt dem Großkreuze des

Leopolds Ordens , der Handels -Minister Go,ovo wurde
mit der provisorischen Leitung des Communications -

Ministeriums betraut . — Ein Monstre - Prozeß , wie er
in Betreff der Zahl der Angeklagten wohl selten Vor¬
kommen mag , wird demnächst in Szegcdin in Ungarn
zur Verhandlung kommen . Im Mai beginnen nämlich
daselbst die öffentlichen Verhandlungen gegen die dort



inhaftirten Räuber , und dürfte dieser Prozeß unge¬
meines Interesse nicht nur im Allgemeinen , sondern be- ;

sonders den Psychologen und Juristen bieten . Zu den
300 Räubern , welche verhaftet sind , werden noch 120 ,
die sich aus Mangel an Raum zur Unterbringung noch
in Freiheit befinden und ihr Schicksal nicht einmal

ahnen , eingczoqen werden , so daß die Zahl der Ban¬
nten gegen 400 sein wird .

Ausland .
© Paris , 23 . April . Mit großer Ungeduld erwartete

man das Erscheinen des heutigen „ Journal officiel "
,

da man wußte , daß dasselbe nicht nur das Dekret

wegen Einberufung des Plebiscits , sondern auch die

Frage , über welche abgestimmt werden soll , enthalten
-vrd .

Ucber die Fassung dieser letzteren waren besonders
die verschiedenartigsten Gerüchte verbreitet , die sich aber
sammt und sonders nicht bewahrheitet haben .

Das Dekret enthält 10 Artikel .
Art . I . sagt : Das französische Volk ist für den

8 . Mai cinberufen , um nachstehendes Plebiscit - Projekt
entweder anzunehmen oder abzulehnen :

„ Das Volk billigt die durch den Kaiser im Verein
mit den großen Staatskörpern seit 1860 vorgenom¬
menen liberalen Reformen der Verfassung und ratisicirt
den Senatuskonsult vom 20 . April 1870 ."

Art . II . bestimmt , daß die Abstimmung in den

verschiedenen Bezirken nach den Wahllisten stattzufin¬
den hat .

Art . III . gesteht den von ihrer Gemeinde abwesen¬
de» Wählern das Recht zu , in ihrem jetzigen Aufent¬
haltsorte gegen Vorweisung ihres Wähler Certificats
zu stimmen .

Art . IV . bestimmt , daß 5 Tage vor der Abstim¬
mung in jedem Bezirke eine genaue Liste der Wähler
angeschlagen werde , aus welcher die seit 31 . März Ver¬
storbenen , sowie Jene , welche ihr Wahlrecht verloren ,
zu streichen .

Art . V . kündigt an , daß die Abstimmung Sonntag
den 8 . Mai von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends wäh¬
ren soll . Die Präfekten können jedoch auf Wunsch
der Maires schon um 5 Uhr die Abstimmung beginnen
lassen .

Art . VI . theilt mit , daß die Abstimmung im Ge -

j Heimen mit Ja oder Nein durch geschriebene oder ge-
druckte Stimmzettet zu erfolgen hat . Das Scrutinium

erfolgt unmittelbar nach der Abstimmung .
Art . VII . erklärt , daß die Wähler der Land - und

See - Armee in ihren jeweiligen Stationsorten abzu¬
stimmen haben .

Art . VIII . Das Scrutinium findet in jedem De¬

partement öfientlich durch eine aus 3 Generalräthen ,
die der Präfekt auswählt , gebildete Kommission statt .

Art . IX . Die allgemeine Zusammenstellung des
Scrntininm findet im Corps Legislatif statt .

Art . X . ordnet die Minister mit der Ausführung
des sein Ressort betreffenden Theiles an .

Ein zweites gleichlautendes Dekret , ebenfalls im

„ Journal officiel "
. bezieht sich auf Algier . — Beide

Dekrete sind von sämmtlichen Ministern gegengezeichnet .
— Die Konstitution , wie sie der Senat bekanntlich in
unveränderter Form angenommen , folgt den beiden
Dekreten . — Die Proklamation des Kaisers folgt unten .
— Ein ebenfalls im heirtigen „ Journal officiel " ent¬
haltenes Circular des Ministers des Innern an die

Präsekten ermächtigt diese von morgen ab bis 5 Tage
vor dem Plebiscit - ( 3 . Mai ) alle öffentlichen Ver¬

sammlungen zu bewilligen , welche sich ausschließlich
mit diesem Gegenstände beschäftigen . Im Uebrigen blei¬
ben dieselben Vorschriften , welche für die Wahlver¬
sammlungen existiren , in Kraft . — Die Ja - wie die
Nein - Comitös sind in vollster Thätigkeit . Ueberall sind
Snbscriptionen eröffnet und ist die vom Centralcomitö

( Ja ) bereits auf 5 Millionen Franken angewachsen .
Viele Subcomitös sind bereits gebildet . — Die Linke
arbeitet sehr thätig und ihre Propaganda für Nein ,
während verlautet , daß die Legitimisten sich ganz der

Abstimmung enthalten werden . — lieber das wahr¬
scheinliche Resultat des Plebiscits bringt der „ Gaulois "

heute eine Mittheilung , rcsp . Berechnung , die uns min¬
destens annäherungsweise vollkommen richtig erscheint .
Von den 8 Millionen Wählern , welche wirklich stim¬
men , dürften ungefähr öVa bis 6 Millionen mit „Ja "

stimmen . Mit „ Rein " werden circa lVa Millionen
Stimmzettel abgegeben werden , während der Rest sich
auf die weißen Stimmzettel und jene , welche sich ent¬
halte , vcrtheilen dürfte .

Paris , 24 . April . Das offizielle Journal bringt
folgende Proklamation des Kaisers : „ Franzosen ! Die
Verfassung von 1852 , welche kraft der Vollmachten ,
die Ihr mir verliehen hattet , entworfen und durch die
8 Millionen Stimmen , welche das Kaiserreich herge -

! stellt haben , bestätigt wurde , hat Frankreich 18 Jahre
1 der Ruhe und des Wohlstandes verschafft , welche nicht
! ohne Ruhm waren . Sic hat die Ordnung gesichert' und läßt den Weg für alle Verbesserungen offen . Da¬

her , je mehr die Sicherheit sich befestigt hat , um so
mehr hat sich für die Freiheit ein weites Feld eröffnet ;
aber allmälig eingetretene Umgestaltungen haben die

Grundlagen des Plebiscits berührt , welche nicht ohne
eine Berufung an die Nation modisizirt werden konnten .
Es wird daher nöthig , daß der neue Verfassungsver -

trag durch das Volk gutgeheißcn wird , wie cs ehedem
mit den Verfassungen der Republik und des Kaiserreichs
geschehen ist . In diesen beiden Epochen glaubte man
auch , was ich selbst noch heute glaube , daß Alles , was
ohne Euch geschieht , ungesetzmäßig ist . Die Verfassung
des kaiserlichen und demokratischen Frankreichs , welche
auf eine kleine Anzahl von Grundbestimmungen ge¬
bracht wurde , die nicht ohne Eure Zustimmung ver¬
ändert werden können , wird den Vortheil haben , daß
sie die vollzogenen Fortschritte endgiltig macht und
außerhalb des Bereiches der politischen Umwandlungen
die Grundsätze der Regierung feststellt . Die Zeit , welche
nur zu oft in unfruchtbaren Streitigkeiten und Leiden¬
schaften vergeudet wurde , wird fortan nützlicher dazu
verwendet werden können , die Mittel aufzusuchen , um
das moralische und materielle Wohlergehen der großen
Mehrzahl zu erhöhen . Ich wende mich an Euch Alle ,
die Ihr seit dem 10 . Dezember 1848 alle Hindernisse
überwunden habt , um mich an Eure Spitze zu stellen ,
an Euch , die Ihr seit 22 Jahren mich unaufhörlich
durch Eure Stimmen erhöht , durch Eure Mitwirkung
unterstützt und durch Eure Liebe belohnt habt . Gebt
mir einen neuen Beweis des Zutrauens . Indem Ihr
zur Urne eine bejahende Stimme bringt , werdet Ihr
die Drohungen der Revolution beschwören , auf eine
feste Grundlage die Ordnung und die Freiheit grün¬
den und für die Zukunft den Uebergang der Krone
auf meinen Sohn erleichtern . Fast einstimmig habt
Ihr vor 18 Jahren mir die ausgedehnteste Gewalt
übertragen . Tretet heute eben so zahlreich der Umbil¬
dung der kaiserlichen Regierung bei . Eine große Na¬
tion kann ihre ganze Entwicklung nicht erreichen , ohne
sich auf Institutionen zu stützen , welche zugleich die
Beständigkeit und den Fortschritt verbürgen . Auf die
Forderung , welche ich an Euch richte , die in den letzten
zehn Jahren erzielten liberalen Reformen gut zu hei¬
ßen , antwortet mit Ja . Was mich betrifft , so werde
ich , getreu meinem Ursprünge , mich von Euren Gedan¬
ken durchdringen lassen , mich durch Euren Willen kräf¬
tigen und im Vertrauen auf die Vorsehung , nicht auf¬
hören , ohne Unterlaß an der Wohlfahrt und der Größe
Frankreichs zu arbeiten . Palast der Tuilerien , den
23 . April 1870 . Napoleon ."

Rom , 21 . April . Das Kapitel von St . Johann
im Lateran hat gestern zu Ehren des Geburtstages
Kaiser Napoleon ' s des Dritten dem Herkommen ge
mäß ein Hochamt halten lassen . Es waren dabei zu¬
gegen : die Mitglieder der Familie Bonaparte , zahl¬
reiche Prälaten und Kardinäle vom päpstlichen Hofe ,
unter Andern Kardinal Antonelli , der General Du -
mont , die französischen Bischöfe rc. Der Marquis
von Banneville gab gestern Abend ein Diner von
sechszig Gedecken , wozu die meisten der obigen Per¬
sönlichkeiten sich einsinden sollten .

Florenz , 20 . April . Bei den jüngst in Mailand
Verhafteten wurde ein Verzeichniß der Kompromittirtcn ,
der Geldanweisungen und die Liste der beim Komplot
betheitigten Unteroffiziere und Soldaten vorgefunden .
Von den letzteren wurden viele veihaftet . Auch ein
Waffendepot wurde neuerlich entdeckt . Die am stärk¬
sten Gravirten sind flüchtig . — Der Staatsprokura¬
tor von Ravenna erhielt die nachgesuchte Versetzung ,
weil er an seinem Leben bedroht ist . Robillant erbat
sich aus Florenz Verstärkungen . ( T . N .)

Florenz , 23 . April . Die „Gazetta ussiziale" mel¬
det : Der König hatte gestern Abends einen Ficber -
anfall , welcher mit sehr reichlichem Scharlachausschlag
verbunden war . Gegenwärtig hat das Fieber nachge¬
lassen . Nach Versicherung der Aerztc ist in zwei bis
drei Tagen die vollständige Wiederherstellung zu er¬
warten . — Die Kammer begann heute die Budgetde¬
batte .

New Park , 21 . April . Heute und gestern sind über
7000 irische und deutsche Auswanderer hier eingetroffen .

Karlsruhe, 24 . April . Bezirks-Assistenzarzt Roß¬
knecht in Neustadt wurde zum Bezirksarzt in Pfullen -
dorf und Assistenzarzt Reich bei der Heil - und Pflege¬
anstalt Jllenau zum Bezirksarzt in Weinheim ernannt .
— Domänenassessor Taoer Roth mann bei der Do¬
mänendirektion wurde zum Domänenrath , und Forst
assessor Konst . Fö hlisch bei dieser Stelle zum Forst¬
rath , ferner Finanz - Assessor Karl v . Teuffel bei
der Steuerdirektion zum Finanzrath ernannt . Ein
Erlaß des großh . Handelsministeriums fordert Dieje¬
nigen , welche zur Anschaffung und Haltung von zur
Zucht vorzüglich geeigneten Prioathengsten , zur Ein¬
richtung und Haltung gut gelegener Fohlenweiden die
in Aussicht gestellten Staalsunterstützungcn im lau
senden Jahre in Anspruch nehmen wollen , auf , unter
Angabe der einschlägigen Verhältnisse sich thunlichst
bald bei großh . Landstallmcisteramte zu melden , damit
der Vorstand desselben bei seinen regelmäßigen In¬
spektionsreisen die Musterung , beziehungsweise die
Prüfung an Ort und Stelle vornehmen kann . Rück
sichtlich der Prämien für Stut - und Hengstfohlen
wird besondere Entschließung ergehen .

X Freiburg , 18 . April . Es ist eine schon lang bekannte
Thatsache . daß die Sterblichkeit unehelicher Kinder eine unver -
hältnißmäßig größere , als die der ehelichen ist ; welch ' schauder¬
erregende Ausdehnung aber diese Sterblichkeit unter besonders
ungünstigen Verhältnissen annehmen könne , dasür erhalten wir
erneule Belege in einem kleinen Schristchcn , welches dieser Tage
unter dem Titel : . Ueber die Nothwendigkcit eines SäuglingS -
Aiyls , von vr . R . Kaltenbach " Verbreitung gefunden hat . Ver¬
fasser weist darin nach , daß z . B . von 100 in der hiesigen Ent¬
bindungsanstalt geborenen Kindern nach der günstigsten Berech¬
nung 40 innerhalb des ersten Lebensjahres sterben . Diese hohe
Sterblichkeit ist besonders ausgesprochen bei denjenigen Kindern ,
welche von ihren Müttern bald nach der Geburt gewerbsmäßi¬
gen Kostsrauen in Pflege gegeben werden . Diese Megären ,
denen der Volksmund den Namen . Engelmacherinnen " gegeben
hat , Überbieren sich gegenseitig in der Geringschätzung deS kind¬
lichen Lebens , und vernachlässigen meist in der gewissenlosesten
Weise ihre Pflegebefohlenen ; sie steigern durch ihre lieblose Pflege
noch um Vieles die Gefahren , die an sich schon mit der künst¬
lichen Auffütterung verknüpft sind . Die großen Nachtheile
dieser Verpflegswcise der Kinder beschränken sich aber nicht nur
auf die bedeutende Sterblichkeit derselben innerhalb des ersten
Lebensjahres , sondern sprechen sich auch darin aus , daß die
Mehrzahl der Ueberlcbendcn in dieser Zeit die Grundlage zu
einem spätern Siechthum legt , welches ihre Arbeitsfähigkeit be¬
einträchtigt , sie zum Bettel und Herumziehcn veranlaßt ; ja nicht
selten zum Diebstahl und andern Verbrechen treibt . Hierin ,
sowie in dem bösen meist straflosen Treiben der Kostsrauen liegt
eine doppelte und sehr ernste Gefahr für die öffentliche Moral .
Dies jetzige System , nach welchem wir die armen Kinder in
ihrem zartesten Alter so vollständig schutzlos lassen , empfiehlt sich
übrigens nicht einmal durch seine Billigkeit ; denn später , nach¬
dem sich alle üblen Folgen der vollständigen Verwahrlosung im
ersten Lebensjahre geltend gemacht haben , muß sich doch die
Gemeinde , und nun mit viel größeren Kosten um diese Kinder
annrhmen in Anstalten für sittlich verwahrloste Kinder , in
Waisen - und Krankenhäusern , in Blindcninstituten und Straf¬
anstalten . Es sprechen demnach nicht nur Gründe der Huma¬
nität und der öffentlichen Moral , sondern geradezu auch finan¬
zielle Gründe für einen ausgiebigern Schutz deS jüngsten Kin -
desalters . Ueberdies ist zu bedenken , daß die Allgemeinheit in
Anbetracht des unermeßlichen Nutzens , den sie in den Gebär¬
anstalten aus der Hülflosigkeit und dem Elende der Mütter für
llnterrichtszwecke schöpft , diesen wohl eine Gegenleistung schuldet ,
die sie am besten dadurch bietet , daß sie sich in etwas der un¬
schuldigen Kinder annimmt .

Aus dem Obigen erhellt , daß die Hauptursache für daS
schlechte Gedeihen und die ganze Verkommenheit der Kinder in
der frühen Trennung derselben von ihren Müttern , . ihren na¬
türlichen Pflegerinnen und Ernährerinnen liegt . Eine Verbes¬
serung der elenden Lage dieser Kinder wird demnach nur da¬
durch hervorgerufen werden können , daß man es den Müttern
ermöglicht , länger als bisher mit ihren Kindern vereint zu blei¬
ben und diese warten und stillen zu können . Da silh dies bei
den Lebensverhältnissen der Mütter , die von ihrer Hände Arbeit
leben und in der Regel ganz arm sind , nur in beionderen An¬
stalten wird errreichen lasse » , so empfiehlt Verfasser die Grün¬
dung eines Sänglingsasyls , in welchem zunächst die in der
Entbindungsanstalt geborenen Kinder sammt ihren Müttern
durch 2 Monate Ausnahme finden sollen . Während dieser Zeit
würden sich die Kinder so weit kräftigen , daß sie dann mit weit
geringerer Gefahr die künstliche Ernährung und eine minder
sorgsame Pflege ertragen würden . Das längere Zusammensein
hätte ferner den großen Vortheil , die Mütter mehr an ihre Kin¬
der zu fesseln , und ihnen das Gefühl der Verantwortlichkeit für
dieselben zu geben . Eine solche Anstalt würde auch dem Pu¬
blikum mancherlei Nutzen bieten , indem sich z. B . ein Ammen -
und Jmpfinstitnt mit derselben verbinden ließe ( d . h . cs könn¬
ten aus der Anstalt jederzeit gesunde und verläßliche Ammen
abgegeben werden , und die Güie und Reinheit derJaipslymphe
könnte bei der längeren Beobachtung von Mutter und Kind
besser , als unter andern Verhältnissen garantirt werden ) . DaS
Sä -glingsasyl wäre auch die Vorstufe und Grundlage für ein
künftiges Kinderspital .

Was die Aufbringung der nöthigen Kosten betrifft , so wendet
der Verfasser sich zunächst an die Prwatwohlthätigkeit und zählt
im Uebiigen auf die werkthätige Unterstützung von Seiten der
einzelnen betheitigten Kreise ; insbesondere des Kreises Freiburg ,
der es in seinem Beschlüsse vom Jahr 1868 ausgesprochen hat :
. Die Fürsorge für die Erziehung und Pflege der arnien Kinder
als eine seiner wichtigsten Angelegenheiten zu erkennen . "

Wir verweisen bebufs aller näheren Belege , welche sich im
Auszuge nicht wicdergeben lassen , dringend auf die Lektüre der
kleinen Broschüre , die Jedermann , der sich für die Sache interes -
sirt , unentgeltlich bei der Redaktion deS Blattes abholen kann .

Aufruf .
Im Anschlnß an obigen Artikel wenden sich die Unterzeich¬

neten , welche ein Comilö zur Begründung eines Säuglings -
Asyls gibildU haben , an den bewährten humanen Sinn der
Einwohner Frciburgs und erklären sich sämmtlich zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen bereit , die sowohl einmalige als fortlau -
sende sein können . Möge die angeregte Sache besonders im Herzen
der Frauen einen schönen Widerklang finden , und möge vor Allem
die milde Hand von Müllern den armen Kleinen die so noih -
wendige Hül ' e bieten !
Professor Hegar , Dekan Helbing , Pfarrverw . M . Jäger ,

Dr . Kaltenbach , Dr . E . Kapferer , Anwalt .

Neueste Post .
- J- Paris , 24 . April , Mittags . Die Nachricht , daß

Banneo lle die franz . Note offiziell übergeben habe , ist
falsch ; er wird sie wahrscheinlich gar nicht übergeben .
Banneville wurde vom Papst und von Antonelli vor¬
züglich gut empfangen .\ Paris, 24 . April, Abends . Die „Union " und die
„ Gazelle de France " veröffentlichen ein gemeinschaft¬
liches Manifest . Die beiden , in ihren Bureaux gehal¬
tenen Legitimisten - Versammlungen verwerfen das Ple¬
biscit . Die Versammlung bei der „ Gazette de France "

zieht ein negatives Votum , diejenige bei der „ Union "
die Enthallnng vor .

* Konstantinoprl , 24 . April . Eine Depesche des
türkischen Gefchäsisträgers in Athen meldet , daß die bei
Marathon von Räubern gefangen genommenen Eng¬
länder getödtct worden seien.

Gestorben in Karlsruhe .
22 . April . Ludwig , V . : Sattler Müller , 2 I . 8 M .
22 . „ Hedwig . V . : Hofmusikus Alemang , 1 M . 6 T .
23 . „ Elisabeth , Witlwe deS Leibkutscher Büchele , L0 I .



523 . Baden.
Todesanzeige.

Dem uner¬
gründlichen
Rathfchlusie

des Allmäch¬
tigen hat es

gefallen , un¬
sere innig ge¬
liebte und un¬

vergeßliche
Gattin und

Mutter
Blandina Ernst , geb . Schneider ,
in den besten Lebensjahren von
dieser Welt abzurufen .

Allen Freunden und Bekannten
widmen wir diese Trauerkunde mit
der Bitte um stille Theilnahme .

Baden, den 24 . April 1870.
Der trauernde Gatte und Kinder.

Friedrich Ernst , Färber.Friedrich Ernst , Färber.

504 .2 .2 . Harthcim.
Bauaeeord - Begebung .
Für den Neubau einer Kirche in Hart¬

heim , Amts Staufen , sollen die betref¬
fenden Bauarbeiten, und zwar
Maurerarbeiten sammt Ma- im Anschlag zu :

terial . 12,808 fl . 5 kr .
Weißputzerarbeit . . . 1059 fl . 28 kr .
Stcinhauerarbeit . . . 5422 fl . 3 kr.
Zimmermannsarbeit . . 1864 fl . 30 kr.
Schreinerarbeit . . . 2994 fl . 50 kr.
Schlosserarbeit . . . . 1552 fl. 58 kr.
Glaserarbeit . . . . 356 fl. 11 kr .
Blechnerarbeit . . . . 524 fl. 39 kr.
Schieferdeckerarbeit . . 577 fl. — kr .
Herstellungder Blitzablei¬

tung . 99 fl . 2 kr .
Anstreicherarbeit . . . 748 fl. 13 kr .
im Soumisstonsweg in Accordausführung
vergeben werden .

Zur Uebernahme Lusttragende werden
eingeladen , von den vom 25. April bis
16 . Mai d. I . auf der Gemeinderaths-
kanzlci in Hartheim aufgelegten Plänen,
Kostenüberschlägen und Akkordbedingun¬
gen Einsicht zu nehmen und ihre Sou-
missions ' Angebote länastens bis Montag
den 16. Mai d . I ., Vormittags 10 Uhr ,
versiegelt , portofrei und mit der Aufschrift
„Kirchenbau in Hartheim" versehen, eben¬
daselbst einzureichen.

Hartheim, den 20 . April 1870.
Der Katholische

Gemrinderath. Stistungs -Commission.

itiyiVi / \ v* Mittel gegen
VdilllpllUl 9 Schaben :c . empfiehlt

Ferd . Schneider , Amalienstraße29.

520 . Wettelbrunn, AmtS
Staufen .
Geld auszuleihen.

Im Pfarrhausbaufond zu Wettelbrunn,
AmtS Staufen , liegen 600 fl. gegen ge¬
setzliche Versicherung zum Ausleihen be¬
reit.

Wettelbrunn. Amts Staufen , den 21 .
April 1870.

Baufondsrechner Kons .
498 .2 .2 . Mühlenbach .

Für Holzhiindler!
Die hiesige kath. Stiftungs-Commission

läßt Dienstag den 3. Mai d. Z. , Vor¬
mittags 10 Uhr , einen Fichtenwald in
etwa 80jährigem Bestände , auf einem
Flächenraum von 2 1/s bis 3 Morgen,
öffentlich versteigern , wozu Steigerungs¬
lustige hiermit eingcladen werden .

Mühlenbach , den 19 . April 1870.
Kathol. Stiftungs-Commission.

Uhrkn-Verloosimg !
Bei der heute hier stattgehabten Der -

loosung der 16 Stück Uhren des Seve¬
rin Groß von Oberried fielen auf fol¬
gende Nummern Gewinne:

543 , 11 , 428 , 1513, 1053, 862 , 333,
759, 1396, 1004, 858 , 653, 643 , 1413,
35 955 .

Freiburg, den 21 . April 1870 .
Großh. Bezirksamt.

Der Polizei- Cemmissär Baumann .
Die wörtliche Uebereinstimmung vor¬

stehender Abschrift mit der Originalzie¬
hungsliste beurkundet

Oberried, den 22 . April 1870,
Das kath. Pfarramt Strütt .

Alle kath . Blätter , welche zur Absetzung
der Loose mitzuwirken die Güte hatten,
werden hiermit dringend ersucht , obige
Ziehungsliste bekannt machen zu helfen.

Köchin- Gesuch .
Für ein Privathaus bei gutem Gehalt

und Behandlung wird eine tüchtige und
solide Köchin zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht . Wo ? sagt das Bureau d . Bl . 521 . 3 .1

Hostheater in Karlsruhe.
Dienstag 26 . April. Zweites Quartal.

63 . Abonnements- Vorstellung. Neu ein -
studirt : Das Tagebuch. Lustspiel in 2
Akten von Bauernfeld. Hierauf : Gleich
und Gleich . Lustspiel in 2 Akten von
Moritz Hartmann . Louise und Mathilde :
Fräul. v . Waiden von dcrTheateraka-
demic in Wien als Gast. Anfang halb
7 Uhr .

512 .2 . 1! ! ! Billig Billig ! ! !
Soeben ist eine Parthie ächte und ff . Cigarren eingetroffen , welche ich noch vor

Steigerung der Tabake kaufte ; um nun allen Herren Ranchern noch etwas sehr Preis -
werthes zu bieten , empfehle ich folgende Sorten , nach jetzigem Einkaufspreis um 30 °/g
billiger , als ganz besonders

1. ff. Havanna Cigarren ä Mille 35
2 . feine Pflanzer „ . . „ 28
3 . ßlitar -IIavanna . . „ „ 24

und bitte alle Herren von dieser wirklich vortheilhaften Offerte einen Versuch zu machen ,
um sich von der besondern Qualität und Billigkeit zu überzeugen .

Probe -Sendungen gegen Nachnahme oder Einzahlung franco in ' s Haus .

I . G Berthold .

fl.
fl.
fl.

«Ö csCSOpiO »•— CM 13 •+-*
O* Cd "O +■* Cß'ü !d C

WM

_ Jdbb _
Bei I . Kreuzer in Stuttgart ist erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen :
! Die Behandlung derKatholiken!
| in Baden während der „Neuen Aera ". Vertheidigungs-
rede des vr . O . t>. Wänker für den Badischen Beobachter .

8°. (32 S .) Preis 6 kr . 522

MniglichUngarischesPrämien-Anlehen
int Detrage von fl. 30,000,000 , - - - ---

getheilt in 300,000 Loose zu je st. 100 ,
emittirt durch die Oesterr . Boden -Credit -Anstalt , N . O . Escomvte -

Gesellschaft und S . M . von Rothschild in Wien .
Am 28 . dieses Monats erfolgt die Suscription auf 240,000 Stück

dieser Loose zum Course von fl . 94. Oesterr. Währg.
Verkochungen finden in diesem Jahre am IS . August und IS . Novem¬

ber statt mit Gewinne von fl . 250,000 , fl. 100,000 , fl . 25,000 rc . Der nie¬
derste Treffer beträgt fl. 104.

In den Jahren 1871 — 78 sind jährlich vier Ziehungen.
Zu obigem Anlehen nehmen die Unterzeichneten Subscriptionen an und lie¬

gen auf deren Bureau Verloosungspläne zur Einsicht bereit.
Karlsruhe , den 23 . April 1870. G . Müller & Cons .

Der Versandt » an 1° Gnatitüt
Münchner Sommer -Lagerbier
hat mit dem Heutigen begonnen .

Das Lngro8-Verksuf- & Verfandt-Gefchäst
in Münchner Spatenbräu

O . Daeschner ,
514 .2 .2 . Großherzoglichee Hoflieferant .

^ Die neueste und einzige Prämien -Anleihe der Stadt Genuas
vom «Jahre 1869

im Betrage von Lire10,500,000 — rückzahlbar mit Lire 21,000,000 itat . ,
bestehend im Ganzen aus nur 70000 Loosen » Lire 150 oder fl . 70 , bietet in 100 stiehunqen

20 Gewinne Lire 100,000 , 10 ü 80,000 , 10 ä 70,000
80 k 50,000 , 10 k fl. 45,000 , 80 4 40,000 rc. rc.

Der niedrigste Gewinn ist Lire 155 und steigt successive auf Lire 20V .
Genua , eine der reichsten Städte Europa' S und die reichste Italiens ,

haftet für die planmäßige Rückzahlung dieses Anlehens , welches , im Vergleich zu anderen
Anleihen , große Vortheile bietet , einestheils durch die Chance , daß nur eine so kleine An¬
zahl von Loosen um obige Haupttreffer concurrirt , und anderntheils dadurch , daß alle
Treffer ohne irgend welche Steuerabzüge ausbezahlt werden .

Die erste Ziehung dieses Anlehens findet schon
am 1. Mai 187 « statt

und sind Original -Obligationen zum Preise von fl . 65 oder Rthlr . 37 ' / » (Pläne gratis )
zu haben bei allen Wechslern des In - und Auslandes und namentlich bei :

Moriz Stiebei Söhne,
486 3 !l

Bank- und Wechsel -Geschäft in Frankfurt a . M .

■ Epileptische Krämpfe ( Fallsucht )
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Do ctor © . KlUisch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 57

werden stets angefertigt
mann in Karlsruhe.

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u. Stiftungs -Commis¬
sionen vorkommenden Fälle (Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)

zu haben in der Buchdruckerei von I . Grofl -

Jede sparsame Kansfrau , der es darum zu thun , Neues und Praktisches
zu erlernen , abonnire aus die wöchentlich erscheinendeZeitschrift : „Are Kansfrau "
für nur 13 Sgr . pro Quartal. 6 .

Gaurs der Staarspapiere . Frankfuri , den 23 . April . j

gtaatöpapier «.
Ocfterrtid ) 6' /, « ich. 6t » . t. g .

57. . . i. P .
57. .
5’/, Una . Eisenb.-Anl.

Preußen 4*/, ' /, Consol^Oblizai.
47.7. ow . dt ».
4*|» dto . bto.

Savern 5V, Obligation«,
4*/,•/, IMr . b. Rotbich.
*7.7 . ’/. i&Vr. b. R.
4“/, Ijöhrig dto.
47° 7-sährtg dto.
4' /. « blös->« ente dt».
3' /, °/. dto.

Kflrttemb. 4V/ , Obltg . b. Rotdsch.
47. dto .
3V,7. dto.

«ade» 5V, Obligationen
47.7. dt, .
4% dto.
3>/,V, dto. «. 1842

» r. Hege» 6' /, Obttgatto»
47, dt».
37.7. dt».

Per comptant .

377, 7 . b
497, ®
44V , G
747. P

927, P

10t7 , @
917, P 7. ®
9,7 . P 7. «
86 P 857, ®
367, P
667, P

917, » u @
8,7 » p

1007, P
92 d » «
877, P
827. «
102 ' /, P 102 «
927, «

ßiaffan 47,7 , Obligation d. « othich.
47° dto.
37-7. dto.

Ztalteu 67° Oblig. d. Tab -Regte
57° Venetianer i Fr.

Schwede» 47,7 ° Obl . in R. zu 105
47-7° Pfd. i. 3t. zu 105

Schwch 47,7 ° Eidg . Obt. t . Fr. ,« 2« kr.
47,7 ° Bern. Sr -Obligatton

JWKmerit . 67, Bd». 1881t v. 61
67, , 1882t ». 62

Bolldezahlte Bank - Actte ».
37, Frankfurter Bank -Aktien
37. Oesterr . Bank-Aktien
57, dto. Credtt -Actten O. W
47. D - rmft . B .-A. zu fl. 250
Voll «tnbezahlte Etseubahn - Aette »

und Prtorttflten .
57, « ltsabethbah » fl. 200
57. Rud^Etsenbahn 2. Em. 200 fl.
47, Ludw^Berd. Eisenbahn
47,7 , Bahr. Ostdahu
47« HesflscheLudwigSbah»
37° P- O. d. österr. gt ^E^B .

92 G
847. P
827, «

77 9
887, du «
877, P
102 G
1007, P 100 »
987, ¥ 98 6
957, P 95 S

1287, b
692 du «
265 647, 657, 66 67 b
323 $

1837, P 1827, @
15 °*/, P 158 «
169 7» P 7, @
1207 , P
1327, P
587. P 687, «

87« Oeft. güd -gt . u. romd . (MB.
37, dto. dto.
57, Eltsabethbahn Prior . ' /,
57» dto . neueste Emtff. 7,
57. Böhm . W.-L--P . t. g . d. Rothich. 7 ,
5°/, Schweiz . Eenir.-Pr . i. Fr. zu 28 kr.
47,7 » Heil- Ludwigsb .»Prior.
57, rudwba>Berb . PrioraMbttgat.
47, dto. dto.

Diverse Netten .
47. Südd. Bank -Actten mit 407. et »}.

AntehenS - Loosc .
Oesterr . 260 fl. bet Rothsch. 1839

. 250 , . . 1854

. 500 . von 1860 7,

. 100 , von 1864

. 100 . Prior ^Loose 1858
87-7» Preuß. PrLmien-Anlethe
47, Lad. Pr - 8o°se ,u IM Dhlr. b. 3t
Badische 35-fl.ck°°I-
flurheifische 40-rdlr ^2»os« b. »tothsch.
Broßh. Hess. 50-fl.-i!°o,e dt».

, , 25-fl- 2oose dt«.
Raff »» 2&°fL=2ooi< bet Rothschild
Ansbach-Gnnzenhanjeuer 7-sr-iioos«

48*/, P 48 S
77 ' /, du «
82 P
777, «
102 '/, «
94 ' /. P
10il>/, S
86 P

258 P

m . vTv . t
114*/, tll

105 b u e
58*/, P
58*/. v
1727, b

37 9
12 d

Wechsel
Amsterdam t S .
Augsburg ,
Berlin
Bremen ,
Brüffel
Hamburg ,
Leipzig
London m
Mailand ,
Paris ,
Wien .

Gold und
Preuß. Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländische 10-fl^St .
Ducaren
LO-Franken-Stücke
Englische Sovereign-
biusfischeImperiales
Preuß. Kassenscheine
Dollar - in Gold

10«' /. B
99'/. 9
105V. ®
977. B
94'/. B
887. V, * « « Ti
105 B
119 ' / , 9

95 94’/, b uG
96 ' /, b

g 118 e t.
fl. 9. 68—69
. 9. 47 - 49
, 9. 54—56
. 5. 36—38
. 9. 237,- 30*/,
, 11. 55 - 59
. 9. 47- 49
. 1. 447.- 45 ' /,
. 2. 28 - 29

Druck von I . Großmann , Adlerstraße Nr. 20 in Karliruhe.

/
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